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Vom 20. Februar bj,s 14 März unternahm J;'FS "Anton J)ohrn" unter der 
Fahrtleitung von Dr. U. SCHMIDT eine Forschuhgsfahrt in die Ge~ 
wässer der norwegischen Küste. Untersuchunzen über die Verbrei-
tung und die ZUGamLlensetzung der Köhlerbestände und der Köhler-~ 
brut standen im Mittelpunkt des Interesses. Der Fahrtbericht wird 
in der nächsten Nu=er der 'Jissenschaftlichen Informationen ab-
gedruckt werden. 
20. Forschungsfahrt des FFS "Anton Dohrn" nach Island!Grönland 
vom 27. :.Iiirz bis 26. April 1957 
• 
Fahrtleiter; Dr. Adolf Kotthaus 
Auf 9 Schnitten quer zur Dänemarkstrasse zwischen Island und Grön-
land wurde die Verteilung der 1Jasserkörper und des Tiefenwassers, 
die Verbreitung der Nutzfische und ihrcr Brut sowie der organi-
schen Substanz untersucht. 
Die 'Jettcrverhiiltnisse waren während der Reise ungewöhnlich gÜD.-
stig, sodass nur 2 Tage durch sturm ausfielen. Auf einem ~eil 
der vorgese;lenen Stationen konnte allerdinJs infolGe der Eisver-
breitung nicht gear':Jeitet werden, Llit ein.::r derartigen Einschrt:.n-
kung des Pro:;ra=s war aber von vornherein gerechnet worden. 
Ercebnisse der Arbeiten: 
1. Fischereibiologie: Ir.! Mittelpunkt des Interesses stand die Ver-
breitung des Rotbarsch, der et',va 85~~ der FänJ e (800-850 Ztr.) 
c:usmaehte. Die Auswertung des umfangreieJ:lell :.Iateri.:.ls, das die 
47 FänGe mit dem Grundschleppnetz (mit Rollengrundtau) liefer-
ten, wird noch 0eraume Zeit in Anspruch nehmen. Nur über einige 
interessante Befunde beim Rotbarsch soll hier berichtet werden: 
Auffallend war, dass wir in den Trawlfängen östlich und nord-
östlich der Dohrnbank keine reifen oder reifenden ':leibchen fan-
den. Offenbar hatten diese schon das Gebiet verlassen und wa-
ren z= Laichen ab.::;e':/Hndert. Bai den weniGen Fän,gen bei der 
1lohrnbanlc fanden wir etwa 50)'; jugendliche ';/eibchen, die übri-
Gen 50)~ bereiteten sich auf das Laichen vor. Tj'pische Laichan-
sdmmlungen trafen vlir nur bei Angmagsalik und sü.dlich der 
Blinden Rocks, jedoch waren beide grunds&tzlich darin unter-
schiedlich, dass die FänGe bei Angr.!agsalik etwa zu gleichen 
Teilen aus Männchen und Weibchen bestanden, wobei 40): der ':leib-
chen jU;~EJndlich war. Die EntwieklunG ',var hier bered ts weiter 
fort,geschrit'ten als auf der Dohrnbank. ;';~dlich des Blinden 
Rocks herrsch'ten die reii'en ':leibchen (90~" der Fi.:nGe) sti>rk vor. 
Jugendliche '.1ei behcn wurden Überhaupt nicht Gefunden. Von die-
sen Tieren wo.r zu erwarten, duss sie schon in K_~I'ze zum Lai-
chen abziehen würden. 
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2. Rotbarsehmc.rkierung: 
Da die Markierung von Rotbarschen mit .. \ngelhaken, \'Iie sie auf 
der vorjührigen April/Mai-Fahrt und später in grösserem Umfan-
ge von Dr. 1!AGNUSSON durchgeführt wurde, bisher keinerlei Er-
folg gezeitiGt hatte, wurde auf der je ~zigen Fahrt versucht, 
den Rotbarsch nach der von BERT~LS~N-Kopenhagen für den ~itt­
ling entwickelten l1ethode zu markieren. 
Die Durchführun:; der Markierung -und das anschliessende Aus-
setzen der Fische erfolgte auf folgende ',1eise: Möglichst aus 
Kurzhols von 10-20 Min. Dauer ~;urden schnell die besten Fische 
(etwu 12-15) heral'.sgesucht und gleich in .fasser gesetzt. Da-
bei wurde vor allem dar~uf Geachtet, dass der Magen nicht vor-
gestülpt war und die Augen nicht zu stark hGrvorquollen (Tiere 
mi t völlig int .:: :den i\.UJen w,,- rdcn kaum gefunden). Zur Uarkie-
runt!: wurden kleine blaue ;~u.'1ststoffplättchen mit eingravierter 
schwurzer Nummer benutzt, die mittels Damylzwirn vor der Rück-
flosse befestigt wurden. Die markicrt3n Fische wurden in was-
sergefüllten Eimern an Deck gebracht und in das atwa 3ur Hälf-
te gefüllte 1farkierungsfass über";3setzt. Je nach Grösse der 
Fische wurden 10-15 Tiere in das Fass gesetzt. Nachdem das Fass 
durch den Deckel verschloss en und in die Auslösevorrichtung 
eingehänGt war, ';vurde es über Bord Gehievt. Kurz unter der 
Oberfläche des '.1assers blicb das Fass einen augenblick stehen, 
bis es durch die seitlich und im Deckel angebrachten Löcher 
vollGelaufen war; dann wurde bis in Bodenniihe weggefiert. Durch 
ein Fallgewicht wurde de~' ÖL'nun.3smech::,nismus ausgelöst, wo-
durch der Decl~el ab;;eris:3en und c'.Ws Fass gekippt wurden. Das 
Uarkieren der Fische und dus anschliessende ',1egfieren des 
Fasses nuhm etwa 20-30 l1LlUten in Anspruch. 'Jar also eine ziem-
lich zeitraubende Sache unu dies UDsonehr, als von jedem Hol 
nur 10-12 Tiere markiert ':Ie rden l~onnten. Das l.ussetzen des 
Schweren Fasses (bei ha lber Füllun.:; ca. 3,5 Ztr.) kann nur bei 
einibermas:3en ruhiger S3hiffslage erfolgen; denn bei schlin-
gerndem oder rollenJem Schiff ist es nicht zu ha lten und es 
besteht die Gefahr, dass es gegen die Burdwand schlägt und 
eill6edrückt wird. 
Die Markierun:; der Rotbarsche erfolgte auf fo13enden Stationen: 
66 0 1.) 1.4.57 Position: 52'N 22 0 34'W Fisch Nr. 400-410 
tI tI 2. ) 6.4.57 65 0 45'N 300 04'W 411-430 " 
., It tI 3.)10.4.57 65 0 36' N 26035'W 431-502 
It It 4. )13. 4 .57 66 0 02' N 26°40'1'1 503-514 
" 
It 11 11 5.)19.4.57 63 0 47' N 24021 ' :1 529-557 
11 6,30 tI tI 6. )19 .4.57 45 'N 24°24'\1 558-566 
It tI tt 7.)19.4.57 630 45'N 24°20' :1 567-577 
"" 3. Fis chbrut und Bestimmung der orGanischen Substanz im nlee:rwasser. 
a) ';lind und Seegang gestatteten nur 19 Larvennetzfänge • Rot-
barGGhbrut wurde nur auf der Fahrt von Angmagsalik nach 
Island gefunden. 
b) Di e orJ~niGche Substanz wurde auf 5 Schnitten bestimmt. Die 
vers ,;hiedencn 71asserkörper zeisten hinsichtlich ihres Genalts 
an :selöstcr orJe,nis..:her Substanz keine deutlichen Unterschie-
de. Der IJi ttelwert der reü:hlich 300 Proben l ag erheblich 
niedri.:;er als erwurtc t . 
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4. HydrogEaphie 
Au:f 9 Profilen wurden 89 hydrographische und 48 Bathythermo-
graphen S~ationen durchGcfl;hrt. Sie soll t,m geotatten, die Ver-
teilung der \7asserraaoGen im Bereiche der Dt:.nemarkstrasse zu 
analysieren. Au:f sümtlichen Profilen wurden die ':lasserkörper, 
we lche den Grönl<md-Island-Rücken über'strömen, erfdsst. Auf die 
bodennahe Zir;~lation wurde besonderes Aug~nmerk gerichtet. 
Hinweise au:f hohe interne 7Tellen wurden in der nordwestlichen 
Irminger See gefunden. 
5 . Mete0rologie 
In E~/eiterung des üblichen meteorologischen Beobachtungspro-
grames wurden Uatersuchun~en über die chemische Zusaw~ensetzung 
der Luft und chemischen Eigensohaften des Oberflächenwassers 
an:estellt. Ferner wurden B.)obachtuni!fen des Nordlichts und 
der Verteilung von Trübungszonen angestellt. 
6. Fischleberuntersuchungen 
Nie bereits im Vorjahre erfo16ten von medizinischer Seite Un-
tersuchungen über einzclne Bestandteile der Fischleber, insbe-
sondere üb e r Eiweiss in der Leber von Kabeljau, Rotbarsch und 
Eishai. 
7 . Praktische Fischere i -,vurde aui' dem Fan8pl ... tz Angmugsalik be-
trieben. Am 15/1G.4. machten wir gute Hols, in denen J10tbarsch 
bei Weitem vorherrs.)hte. Die ersten 4 2-Stundenhols bei gu-
tem ':letter wa ren sehr erfolgreL:h und lieferten rund 300 Körbe 
Fisch. 3eio n i:.chsten Hol war das Netz total zerrisGen. 1:i t dem 
neu an.:; eschla:.; enen Netz fischten wir am Abend des 16.4. noch-
nals etwcl 50 Körbe. D.:.s Fischen bei Anr;ma.:;salik i8t sehr ris-
kant, in 420 m Tiefe ist der Boden einigermassen sauber, kommt 
miin flacher, d;;.nn gerc.t ma n in den "Kohl" u:ld l:or.lot man tiefer, 
so besteht die Gefahr, dass d_s Netz sich tim Steilhang über-
schläGt und vertörnt. Nur nas~~iaenstdrke Daepfer können bei 
schlechtem ',7etter die Tiefe halten. Vorher hatten l-;ir am 5.4. 
wär>rend ein Kranker behandelt 17uruc, uui der Dohrnbank einen 
halbstün'Ugen Hol in 430 m Tiefe gemacht, bei dem wir ca. 20 
Körbe Kubeljau finjen. Es ':I_r uber nicht zweclanässig, bereits 
an diesem Dutum mit der praktisc:len Fischerei zu beginnen. 3in 
bei uns licg cnder Fischdampfer fing dort in 2 normulen Hols 
am folgenden J.:Iorg:m 400 Körbe. 
Am 20.4. d'lmpften wir nach "Uehlsuck-aussen" au:f 380-400 m und 
nachten hier cinen HOl, zerrissen aber das Netz. Zum Schluss 
wurJe 30 sm südlich der 31inden Rocks (Skerja-Tief) auf 450 m 
','lassertiefe gefischt. Der erste Hol von 1 Std. Dauer brachte 
nL~d 60 Körbe Rotbarsch. Dieser 0ute F"'Dß beWOG uns, hier wei-
ter zu fischen, um nach Möglichkeit den noch nLJht hulb .;e-
fUl ten Fisohraum voll zu fangen. ',7ei tere 3 Hols von insges-lmt 
5 1J2 Stunden Dauer ergaben zusuru.l~n mit dem ersten Hol rund 
300 Ztr. Rotbarsch und 13 Ztr. filix (Kabeljau, Lumb, Lens, Bla u-
lenG). :Jbcl' dies e c güns t i...;e l!' ~ .. ~1cer6ebnis wurJe um Abend des 
20.4. eine ~mI'ze E:ctteilung UI1 die Plotte ßcgeben. Ztwa 10 
Dampfe r tr:J.f cn 111 Lu.ufe der Nacht auf diesem FanGPlatz ein. 
EiniGe von ihnen hdtten aber offensi.Jhtlie ~l zu ticf ::.us.:;esetzt, 
kaeen in die Kurallen und erlitten Netzsch:.:tlen, andere hatten, 
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so \lie das n<.!ch der. siJt:.rlichen Ih tteilungen 7,U 'sagen war, wohl 
sehr Gute ZrßebnüLe. In 450 m Tiefe iot der l3oJ.en voll1~0:Jmen 
auuber. 30 traten bei uns l~einerlei iTetzoc!üiden ein, noch '!laren 
irgendwelche BeifuIlbtiere im }TctZ • .:Et,v_s fl..tcher (bis 430 m) 
ist der Grund ebenfalls sauber, tiefer 2.ber sind Steiilkorullen-
bilnke. 
Obwohl wegen ärztlicher und technischer Hilfeleistung d2.s Pro-
gra= mehrfdch abscänJ.ert werd.:m ~!Usste, gelang es doch - soweit 
es die Zisvernilltnisse or14ubten - auf ~llen :e~lanten Jchnitten 
zu arbeiten. 
Dr. A. Kotthaus 
Achtun;:; RotbRrschI.lQrl~i()rung! 
Die Deutsche Hoc:lseefisc:lerei und die Fischi:,d.ustrie werden da-
rauf ammerksam Gemacht, aasn im April 1957 im 3eegebiet IsLlnci-
Grönland B.otbarsch Olm FFS "Anton DO;1rn" mar_:ie~·t -;/Urie. ,üs Har-
ken dienen blaue Xunststoffplättchen mit .:lino3raviertcn schrl~rzen 
JTUllli:lern. Dicoe Platte ist mit .0a::JYlzwirn vor der ::Lckenflosse be-
festi.:;t. 'JiecierfLinJe sind in der iru~i:;c::m ::!'crm den Fisclwreiinsti-
tuten zu meLlen (vJl. Fuhrtbericht von Dr. Kotthuus in di.:l,:;c:-_l Heft). 
(3ioloGische Ans t~l t, :Icl:oland) 
Londoncr Konferenz übe~' dia Horin -jsfisc:'wrei in d.er s-t;.tllichen 
Nordsee 
Am 14. und 15. Mt:.rz femel in London unter "Vorsitz von r.:r. R. ,G.R.\lALL 
eine Konfer~nz ü~er die La~e der HerinJsfische~ei in der südlic,len 
Nords ee st s. tt, zu der die könic;lic;l bri tische Rogi"rung eingeL.den 
hatte. An o.iese~' u"fcrmellen lConferenz n::.thmen Vertr:Jter der ?ische-
reiver.v_ltun~, der ?izcl13.'ci".lislenscb.aft und teilweise der Fische-
reiorg",nisc;tionen der Pr.:.xis aus fol':;.:l;.dell L<':':,dern teil: Belgien, 
Di.:.nemark, Fr. ,nl~reich, Niederl",nde, Polen, Vere~_;li:;teG ICön igreich. 
Die :9undesrepubli;c war durch die :-ierren Professor Dr. LUIIJ)B.zCX, 
:Ur. IC.1ßFFT, beide VOi.l Institut für Secfiscllerei Jer 3uncle:Jfor-
SC:1Ullcsunst~l t fL,r :;;'ischerei und Dr. BTIP.3R von der Botschaft in 
Lo:.don VJi'treten. 
Veranl<lsat wUi'ue die :~onfe:;:,enz durch die 30:"o3e d.:;r .:ln.:;liachen 
iI~rin::,sfisc:1Jrei über die J.üJk:,linge der ?(inge, insbesondere die 
der East AI161ül-FischJrei. Es wurden von den einzelnen Länderver-
tretungen die ?_n3statistil~en für das Jahr 1956 vorgelegt, wobei 
sich im gan<.en Gesehen ein RÜC:!Q;llnt; der Fän3e nicht allein 'im 
Kanal- und 3innenseeGebiet, sondern auch in der Nordsee ergab, 
wU1rencl die nördlie~ldn F~n~plätze der .Ieriuce i.J Ge~:Jns::!tz hier-
zu neben im einzelnen fluktuierenden 3rtrüc;en eine Llllgemeine 
öt.:;i.:;erun.:; d8r 3rtr:'::;e erkennen lassen. Die ;,nsichten der Liinder-
vortruter über die Ursachen die Ger Vel'L'nde:cu.' gcn in den Bestiinden 
